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(57) Vorrichtung zur Entnahme von Futter aus einem 
Futterlager (1), umfassend eine Trenneinrichtung zum 
Abtrennen von Futter vom Futterlager (1), sowie eine 
Fördereinrichtung (8) zur Förderung von 
abgetrenntem Futtermaterial (7) von einem an der 
Trenneinrichtung angeordneten Aufgabebereich der 
Fördereinrichtung (8) zu einem Abgabebereich der 
Fördereinrichtung (8) und zur Befüllung eines in einer 
Befüllposition im Abgabebereich der 
Fördereinrichtung (8) angeordneten
Transportbehälters (5) mit abgetrenntem 
Futtermaterial (7). Es wird vorgeschlagen, dass die 
Trenneinrichtung ein als Fräse (3) ausgeführtes 
Trennwerkzeug umfasst, und die Fördereinrichtung 
(8) als Gebläse ausgeführt ist, wobei der 
Aufgabebereich als eine im Bereich der Fräse (3) 
angeordnete Ansaugöffnung (17) des Gebläses 
ausgeführt ist, und der Abgabebereich als eine 
oberhalb des Transportbehälters (5) in seiner 
Befüllposition angeordnete Auswurföffnung (18) des 
Gebläses ausgeführt ist.
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Vorrichtung zur Entnahme von Futter aus einem Futterlager (1), 
umfassend eine Trenneinrichtung zum Abtrennen von Futter vom 
Futterlager (1), sowie eine Fördereinrichtung (8) zur 
Förderung von abgetrenntem Futtermaterial (7) von einem an der 
Trenneinrichtung angeordneten Aufgabebereich der 
Fördereinrichtung (8) zu einem Abgabebereich der 
Fördereinrichtung (8) und zur Befüllung eines in einer 
Befüllposition im Abgabebereich der Fördereinrichtung (8) 
angeordneten Transportbehälters (5) mit abgetrenntem 
Futtermaterial (7) . Es wird vorgeschlagen, dass die 
Trenneinrichtung ein als Fräse (3) ausgeführtes Trennwerkzeug 
umfasst, und die Fördereinrichtung (8) als Gebläse ausgeführt 
ist, wobei der Aufgabebereich als eine im Bereich der Fräse
(3) angeordnete Ansaugöffnung (17) des Gebläses ausgeführt 
ist, und der Abgabebereich als eine oberhalb des 
Transportbehälters (5) in seiner Befüllposition angeordnete 
Auswurföffnung (18) des Gebläses ausgeführt ist.

(Fig. 1)
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Pf/Lm/L00780

VORRICHTUNG ZUR ENTNAHME VON FUTTER

GEBIET DER ERFINDUNG

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Entnahme von
Futter aus einem Futterlager, umfassend eine Trenneinrichtung 
zum Abtrennen von Futter vom Futterlager, sowie eine 
Fördereinrichtung zur Förderung von abgetrenntem 
Futtermaterial von einem an der Trenneinrichtung angeordneten 
Aufgabebereich der Fördereinrichtung zu einem Abgabebereich 
der Fördereinrichtung und zur Befüllung eines in einer 
Befüllposition im Abgabebereich der Fördereinrichtung 
angeordneten Transportbehälters mit abgetrenntem 
Futtermaterial.

STAND DER TECHNIK

Zur Fütterung von Viehbeständen ist es erforderlich Futter wie 
beispielsweise Silage, Grundfutter oder Heu aus einem 
Futterlager zu entnehmen, einem Mischbehälter zuzuführen und 
das abgetrennte und gemischte Futter zum Futtergang zu 
transportieren, wo die Futterablage erfolgt.

In der DE 201 05 747 Ul wird ein Futtertransporter mit 
Wiegeeinrichtung offenbart, wobei dieser einen Mischraum und 
eine Aufnahmevorrichtung umfasst, mit der vorzugsweise an 
Flachsilos Futter abgetrennt und in den Mischraum eingebracht 
wird.

Die EP 1 712 123 Bl offenbart eine Vorrichtung zum Entnehmen 
und Verarbeiten von Silage für Vieh umfassend eine 
Aufnahmevorrichtung, die aus einer auf einem Dreharm 
angeordneten Schneidplatte besteht, und einen Container für 
entnommene Silage.
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In der DE 10 2014 116 882 Al wird ein Futtertransporter
offenbart, der im Wesentlichen einen Mischbehälter, eine
Aufnahmevorrichtung, eine Ausbringvorrichtung für Silage und
eine Wiegeeinrichtung für die aufzunehmende Silage umfasst.

Ein Nachteil der bekannten Vorrichtungen besteht allerdings 
darin, dass Futterhaufen, welche sich durch die beim Abtrennen 
anfallenden Bröckelverluste am Boden vor der Schneidfläche des 
Futterlagers ansammeln, von der Fördereinrichtung nicht 
erreicht und aufgenommen werden können. Besonders zerklüftete 
Schneidflächen neigen zum Bröckeln, so dass sich häufig am 
Boden vor der Schneidfläche leicht verderbliches Futter 
ansammelt, was einerseits die Sauberhaltung der Bodenfläche 
des Futterlagers erschwert und andererseits Futterverluste 
ansteigen lässt.

AUFGABE DER ERFINDUNG

Es ist daher das Ziel der Erfindung eine Vorrichtung zur 
Entnahme von Futter aus einem Futterlager vorzuschlagen, die 
die Nachteile des Stands der Technik überwindet und 
Futterverluste verringert sowie die Sauberhaltung der 
Bodenfläche des Futterlagers erleichtert.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

Dieses Ziel wird durch die Merkmale von Anspruch 1 erreicht. 
Anspruch 1 bezieht sich auf eine Vorrichtung zur Entnahme von 
Futter aus einem Futterlager, umfassend eine Trenneinrichtung 
zum Abtrennen von Futter vom Futterlager, sowie eine 
Fördereinrichtung zur Förderung von abgetrenntem 
Futtermaterial von einem an der Trenneinrichtung angeordneten 
Aufgabebereich der Fördereinrichtung zu einem Abgabebereich 
der Fördereinrichtung und zur Befüllung eines in einer 
Befüllposition im Abgabebereich der Fördereinrichtung 
angeordneten Transportbehälters mit abgetrenntem 
Futtermaterial. Erfindungsgemäß wird hierbei vorgeschlagen,
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dass die Trenneinrichtung ein als Fräse ausgeführtes 
Trennwerkzeug umfasst, und die Fördereinrichtung als Gebläse 
ausgeführt ist, wobei der Aufgabebereich als eine im Bereich 
der Fräse angeordnete Ansaugöffnung des Gebläses ausgeführt 
ist, und der Abgabebereich als eine oberhalb des 
Transportbehälters in seiner Befüllposition angeordnete 
Auswurföffnung des Gebläses ausgeführt ist.

Die erfindungsgemäße Vorrichtung zur Entnahme von Futter aus 
einem Futterlager lässt sich wie folgt zusammenfassen: Während 
die Fräse das Futter abtrennt, befindet sich sich der 
Transportbehälter in einer vorgegebenen Befüllposition, die 
sich innerhalb des Futterlagers oder außerhalb des 
Futterlagers befinden kann. Zum Befüllen des 
Transportbehälters nimmt der Transportbehälter zunächst eine 
Befüllposition ein, wobei nach Erreichen der Befüllposition 
die Trenneinrichtung aktiviert wird. Während der Befüllung ist 
es erforderlich das Trennwerkzeug zu bewegen, wobei in 
herkömmlicher Weise mithilfe aufwändiger Fördereinrichtungen 
unterschiedliche Förderstrecken zwischen dem Trennwerkzeug und 
dem Transportbehälter bewältigt werden müssen. Eine 
Möglichkeit zur Vereinfachung der Fördereinrichtung besteht in 
der Nachführung des Transportbehälters bei gleichbleibendem 
Aufgabebereich, oder in der Nachführung des Aufgabebereiches 
bei gleichbleibendem Abgabebereich. Erfindungsgemäß kann 
hingegen bei unbewegter Auswurföffnung die im Bereich der 
Fräse angeordnete Ansaugöffnung des Gebläses mit der Fräse 
mitgeführt werden, da mithilfe eines Gebläses unterschiedliche 
Förderstrecken leicht bewerkstelligt werden können. Die 
Verwendung einer Fräse stellt dabei sicher, dass das Futter 
beim Abtrennen vom Futterlager entsprechend zerkleinert wird, 
um es anschließend im Luftstrom eines Gebläses transportieren 
zu können.

Das abgetrennte Futtermaterial wird in weiterer Folge mit 
Hilfe des Gebläses schonend vom Bereich einer Schneidfläche in 
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den Transportbehälter befördert. Das abgetrennte 
Futtermaterial wird somit durch den Transport im Luftstrom 
aufgelockert und belüftet, was die Bekömmlichkeit für das Vieh 
erhöht. Zusätzlich kann das Gebläse bei Annäherung der Fräse 
in den Nahbereich des Bodens auch auf den Boden gefallenes 
Futtermaterial aufsaugen, wodurch sich Bröckelverluste 
deutlich verringern und die Sauberhaltung der Bodenfläche des 
Futterlagers erleichtert wird. Nach Beendigung der Befüllung, 
die etwa durch eine Steuereinrichtung nach Vorgabe einer 
benötigten Materialmenge abgetrennter Silage in Zusammenwirken 
mit einer Wiegeeinrichtung des Transportbehälters vorgenommen 
werden kann, stoppt die Fräse und der Transportbehälter kann 
zu den Fütterungsstellen bewegt werden.

Die Fräse ist dabei in einer bevorzugten Ausführungsform auf 
einem verfahrbaren Gerüst angeordnet, sodass sich die Fräse 
mithilfe des verfahrbaren Gerüsts relativ zum Futterlager 
bewegen kann und somit unterschiedliche Positionen zum 
Abtrennen des Futters einnehmen kann.

Vorzugsweise umfasst das Gerüst ein erstes Gerüstteil sowie 
ein zweites Gerüstteil, wobei die Fräse am ersten Gerüstteil 
vertikal bewegbar geführt ist, und der erste Gerüstteil auf 
dem zweiten Gerüstteil horizontal bewegbar geführt ist. Das 
Gerüst des Trennwerkzeugs umfasst somit einen vertikalen 
Aufbau in Form des ersten Gerüstteils, sowie einen 
horizontalen Bodenteil in Form des zweiten Gerüstteils. Mit 
Hilfe des ersten Gerüstteils kann das Trennwerkzeug autonom 
vertikale Bahnen, beispielsweise beginnend von der oberen zur 
unteren Kante von Silage abtragen, und danach mithilfe des 
zweiten Gerüstteils in Querrichtung verschoben werden, um eine 
daneben liegende, vertikale Bahn an Silage abzutragen.

Der zweite Gerüstteil ist ferner vorzugsweise in einer 
senkrecht zur vertikalen Bewegungsrichtung des Trennwerkzeugs 
und senkrecht zur horizontalen Bewegungsrichtung des ersten
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Gerüstteils horizontal bewegbar, beispielsweise mithilfe von 
Rollen oder Rädern. Mit Hilfe der beiden Gerüstteile kann das 
Trennwerkzeug somit in einer senkrecht zur Bewegungsebene des 
Trennwerkzeugs orientierten Richtung bewegt werden, 
beispielsweise um eine Bewegbarkeit in Längsrichtung eines 
Flachsilos zu ermöglichen.

Bei einer bevorzugten Ausführungsvariante der 
erfindungsgemäßen Vorrichtung zur Entnahme von Futter ist 
zudem vorgesehen, dass das Gebläse einen flexiblen Schlauch, 
der die Ansaugöffnung mit der Auswurföffnung verbindet, 
umfasst. Die Flexibilität des Schlauchs kann etwa bei 
festgelegter Auswurföffnung Bewegungen des Gerüsts und der 
Fräse ausgleichen, wobei ein kontinuierlicher Transport des 
abgetrennten Futtermaterials vom Nahbereich der Fräse in den 
Transportbehälter, unabhängig von der Position der Fräse, 
gewährleistet ist.

Bei einer bevorzugten Ausführungsvariante der 
erfindungsgemäßen Vorrichtung zur Entnahme von Futter kann des 
Weiteren vorgesehen sein, dass eine im Umfangsbereich der 
Fräse angeordnete Stützeinrichtung zur Schnitttiefenbegrenzung 
vorgesehen ist. Die Stützeinrichtung schützt während des 
Abtrennens beispielsweise von Silage vor einem „Hineinfressen" 
der Fräse in die Silage, das zu einem ungewollten Abstoppen 
des Fräsvorganges führen könnte

In einer weiteren bevorzugten Ausführungsvariante umfasst die 
Fräse einen Leistungssensor zur Erfassung der aufgenommenen 
Leistung. Der Leistungssensor dient somit der Überwachung und 
Regelung der Vorschubgeschwindigkeit der Fräse. Wenn es 
beispielsweise zu einem Anstieg der Leistung der Fräse kommt, 
wird die Vorschubgeschwindigkeit reduziert bis der 
Leistungssollwert der Fräse erreicht ist. Sollte der 
Leistungswert der Fräse abfallen, dann erhöht sich
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dementsprechend die Vorschubgeschwindigkeit. Diese Steuerung
wird ebenfalls von der Steuereinrichtung übernommen.

Bevorzugt ist der Transportbehälter als ein verfahrbarer, 
selbstfahrender Wagen ausgeführt, wobei für eine Navigation 
des Transportbehälters zur Spurführung beispielsweise 
Leitdrähte, Induktionsschleifen, Magnete, Kameras, Laser- 
Sensorik oder Ultraschall-Sensorik, oder 
Positionsbestimmungssysteme wie z.B. GPS verwendet werden 
können. Da erfindungsgemäß eine unveränderte Befüllposition 
trotz bewegter Trenneinrichtung ermöglicht wird, muss der 
Transportbehälter lediglich eine vorgegebene Befüllposition, 
beispielsweise unterhalb der Auswurföffnung des.Gebläses, 
anfahren. Der Transportbehälter ist zugleich als.Mischbehälter 
mit einem Mischer für das aufgenommene Futter ausgeführt, 
wobei die Menge mittels einer Wiegeeinrichtung oder einer 
Volumenkontrolle überwacht wird. Der Transportbehälter verfügt 
ferner über eine Austragvorrichtung, über die das aufgenommene 
Futter am Ort der Futterausgabe dosiert beispielsweise in 
einem Futtergang abgelegt werden kann. Nach dem Befüllvorgang 
kann sich der Transportbehälter wieder unabhängig von der 
Trenneinrichtung autonom bewegen. Da die Trenneinrichtung und 
die Fördereinrichtung aber beim Futterlager verbleiben können, 
kann jene Komponente, die zum Ort der Futterablage bewegt 
werden muss, nämlich der Transportbehälter, klein und kompakt 
und vor allem mit wesentlich geringerem Gewicht ausgeführt 
werden. Der Transportbehälter umfasst im Wesentlichen nur den 
Mischraum für das abgetrennte Futter und allfällige Misch- und 
Wiegeeinrichtungen, sowie weitere Steuer- und 
Antriebseinheiten mit der entsprechenden Sensorik. Auf diese 
Weise kann der Transportbehälter auch leicht mit einem 
elektrischen Antrieb zur Vermeidung von Lärm- und 
Abgasemissionen ausgestattet werden. Freilich kann auch die 
Trenneinrichtung für ihre Bewegung relativ zum Futterlager mit
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KURZE BESCHREIBUNG DER FIGUREN

Die Erfindung wird in weiterer Folge anhand von zwei 
Ausführungsbeispielen mithilfe der beiliegenden Zeichnungen 
näher erläutert. Hierbei zeigen die

Fig. 1 eine axonometrische Darstellung einer Ausführungsform 
der erfindungsgemäßen Vorrichtung zur Entnahme von 
Futter aus einem Flachsilo,

Fig. 2 eine Ansicht auf die erfindungsgemäße Vorrichtung der 
Fig. 1 zur Entnahme von Futter aus einem Flachsilo von 
oben gesehen,

Fig. 3 eine Vorderansicht der erfindungsgemäßen Vorrichtung 
der Fig. 1 zur Entnahme von Futter aus einem 
Flachsilo,

Fig. 4 eine Seitenansicht der erfindungsgemäßen Vorrichtung 
der Fig. 1 zur Entnahme von Futter aus einem 
Flachsilo, und

Fig. 5 eine axonometrische Darstellung einer zweiten 
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung zur 
Entnahme von Futter aus einem Flachsilo.

WEGE ZUR AUSFÜHRUNG DER ERFINDUNG

Die Figuren 1-4 zeigen eine erfindungsgemäße Vorrichtung zur 
Entnahme von Futter aus einem Futterlager 1, im gezeigten 
Ausführungsbeispiel etwa Silage, wobei das Futter in einem 
Flachsilo 2 umfassend einen befahrbaren Boden 13 und
Seitenwände 14 gelagert ist. Die Vorrichtung zur Entnahme von 
Futter umfasst ein als Fräse 3 ausgeführtes Trennwerkzeug zum 
Abtrennen der Silage, wobei die Fräse 3 auf einem Gerüst 4 
angeordnet ist. Das Gerüst 4 umfasst im gezeigten
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Ausführungsbeispiel zwei Teile, wobei ein erster Gerüstteil 19 
mit Hilfe von Rollen 9 auf einem zweiten Gerüstteil 20 in 
Querrichtung Q des Flachsilos bewegbar geführt ist. Der zweite 
Gerüstteil 20 ist wiederum mit Rollen 21 in Längsrichtung L 
des Flachsilos 2 bewegbar. Beide Gerüstteile 19, 20 werden mit 
einem elektrischen Motor angetrieben.

Die Fräse 3 ist am ersten Gerüstteil 19 vertikal bewegbar 
geführt und umfasst einen Leistungssensor zur Erfassung der 
aufgenommenen Leistung, wobei der Leistungssensor der 
Überwachung und Regelung der Vorschubgeschwindigkeit der Fräse 
3 dient. Somit kann die Fräse 3 autonom vertikale Bahnen 10 
mit Höhe H (siehe Figur 2), die der Höhe der Silage 
entspricht, und einer Breite B, die der Breite der Fräse 3 
entspricht, beginnend von der oberen oder der unteren Kante 
der Silage von der Silage abtragen. In Figur 2 ist erkennbar, 
dass die Fräse 3 in dem dargestellten Ausführungsbeispiel auf 
der rechten Seite der Schneidfläche 11 mit dem Abtragen der 
Silage beginnt und dann in weiterer Folge mehrere 
nebeneinanderliegende Bahnen 10 der Silage abtrennt, solange 
bis die Fräse 3 an der linken Seite der Schneidfläche 11 
ankommt. In weiterer Folge trennt die Fräse 3 nun beginnend 
auf der linken Seite nebeneinanderliegende Bahnen 10 der 
Silage ab, bis die Fräse 3 wiederum auf der rechten Seite der 
Schneidfläche 11 angekommen ist. Alternativ kann die Fräse 3 
nach Erreichen der linken Seite auch zur rechten Seite 
verfahren werden, um dort mit einem neuerlichen Schichtabtrag 
zu beginnen.

Sobald die Fräse 3 eine Bahn 10 der Silage, wie oben 
beschrieben, abgetragen hat, entfernt sich der zweite 
Gerüstteil 20 in Längsrichtung L von der Schneidfläche 11 der 
Silage, sodass die Fräse 3 die Schneidfläche 11 nicht mehr 
berührt. Anschließend verfährt die Fräse 3 mit Hilfe des 
ersten Gerüstteils 19 in Querrichtung Q um einen Abstand, der 
der Breite der Fräse 3 entspricht. Sobald diese Position
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erreicht wurde, bewegt sich wiederum der zweite Gerüstteil 20
in Längsrichtung L in Richtung der Schneidfläche 11, bis die
Fräse 3 eine vorgegeben Schnitttiefe erreicht hat und die
Fräse 3 beginnt eine weitere Bahn 10 der Silage abzutragen.

Weiters umfasst die Fräse 3 eine Stützeinrichtung 12, die im 
Umfangsbereich der Fräse 3 angeordnet und zum Abstützen der 
Fräse 3 an der Schneidfläche 11 der Silage vorgesehen ist. 
Durch Verwendung der Stützeinrichtung 12 wird ein 
„Hineinfressen" der Fräse 3 in die Silage verhindert, was zu 
einem ungewollten Abstoppen des Fräsvorganges führen könnte.

Die Vorrichtung zur Entnahme von Silage 1 umfasst weiters 
einen oder mehrere elektrisch betriebene Transportbehälter 5 
zur Aufnahme des von der Fräse 3 abgetrennten Futtermaterials
7. Für die Navigation der Transportbehälter 5 außerhalb des 
Flachsilos 2 können beispielsweise magnetische Bodenmarker 
verwendet werden. Innerhalb des Flachsilos 2 navigieren die 
Transportbehälter 5 mittels Ultraschall- und Abstandssensoren 
und sind so in der Lage, Objekte berührungslos zu erkennen und 
ihre Entfernung zum Sensor zu messen, wodurch sich die 
Transportbehälter 5 innerhalb des Flachsilos 2 autonom bewegen 
können.

Außerdem umfasst die Vorrichtung ein Gebläse zur Förderung des 
von der Fräse 3 abgetrennten Futtermaterials 7 in den 
Transportbehälter 5. Das Gebläse umfasst einen Schlauch 6 und 
einen Ansaugstutzen 16, zudem weist es eine Ansaugöffnung 17 
im Nahbereich der Fräse 3 und eine Auswurföffnung 18 auf. Die 
Befüllposition des Transportbehälters 5 befindet sich direkt 
unterhalb der Auswurföffnung 18. Im vorliegenden 
Ausführungsbeispiel ist die Auswurföffnung 18 starr mittels 
einer Halterung 15 mit dem zweiten Gerüstteil 20 verbunden. 
Die Befüllposition ändert sich somit nur in Längsrichtung L 
bei fortschreitender Abtragung der Silage. Der Schlauch 6 ist 
dabei flexibel ausgeführt, sodass der Schlauch 6 trotz der
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fixierten Auswurföffnung 18 die Bewegung der Fräse 3 entlang 
der gesamten Breite der Silage ermöglicht. Mit Hilfe des 
Gebläses wird abgetrenntes Futtermaterial 7 vom Bereich der 
Schneidfläche 11 der Fräse 3 über den Schlauch 6 in den 
Transportbehälter 5 befördert. Sobald die Fräse 3 im unteren 
Bereich der Schneidfläche 11 Silage abtrennt, fördert das 
Gebläse durch den Ansaugstrom auch auf dem Boden 13 liegende 
Silage, die zuvor während des Abtrennens der Silage durch die 
Fräse 3 auf den Boden 13 gefallen ist, in den 
Transportbehälter 5, wodurch Bröckelverluste vermieden werden 
und der Boden 13 sauber gehalten wird.

Ein neuer autonomer Fütterungsablauf beginnt, indem der 
Transportbehälter 5 mittels der oben beschriebenen 
magnetischen Bodenmarker zum Flachsilo 2 navigiert. Sobald 
sich der Transportbehälter 5 vor dem Flachsilo 2 etwa in einer 
vorgegebenen Warteposition befindet, sendet der 
Transportbehälter 5 über eine Signal- oder Datenverbindung ein 
Meldesignal an die Trenneinrichtung oder eine ihr zugeordnete 
Überwachungseinrichtung, die in weiterer Folge prüft, ob der 
Transportbehälter 5 in den Flachsilo 2 einfahren darf. Falls 
die Trenneinrichtung oder eine ihr zugeordnete 
Überwachungseinrichtung eine Freigabe erteilt, da sich derzeit 
kein anderer Transportbehälter 5 in Befüllposition befindet, 
fährt der Transportbehälter 5 in den Flachsilo 2 ein. Sollte 
sich ein anderer Transportbehälter 5 in Befüllposition 
befinden, so erhält der anfragende Transportbehälter 5 einen 
Wartebefehl von der Trenneinrichtung oder einer ihr 
zugeordneten Überwachungseinrichtung und verbleibt in der 
Warteposition vor dem Flachsilo 2, bis der andere 
Transportbehälter 5 mit abgetrenntem Futter 7 befüllt wurde 
und den Flachsilo 2 verlassen hat. Sobald der wartende 
Transportbehälter 5 den Fahrbefehl von der Trenneinrichtung 
oder einer ihr zugeordneten Überwachungseinrichtung erhält, 
fährt er in den Flachsilo 2 ein und navigiert mittels der oben
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beschriebenen Ultraschall- und Abstandssensoren zu der
Befüllposition, die sich unterhalb der starr mit dem zweiten
Gerüstteil 20 verbundenen Auswurföffnung 18 befindet.

Sobald der Transportbehälter 5 die Befüllposition erreicht 
hat, sendet der Transportbehälter 5 ein Startsignal an die 
Trenneinrichtung, woraufhin die Fräse 3 aktiviert wird und der 
zweite Gerüstteil 20 sich in Längsrichtung L in Richtung der 
Schneidfläche 11 bewegt, bis die Fräse 3 eine vorgegebene 
Schnitttiefe erreicht hat. Die Fräse 3 beginnt die Silage 
abzutrennen und der Transportbehälter 5 wird mit Hilfe des 
Gebläses mit abgetrenntem Futtermaterial 7 befüllt, wobei die 
Menge des abgetrennten Futtermaterials 7 mittels einer 
Wiegeeinrichtung überwacht wird. Nachdem der Transportbehälter 
5 wie vorgegeben befüllt wurde, sendet die Wiegeeinrichtung 
ein Stoppsignal an die Trenneinrichtung, sodass die Fräse 3 
das Abtrennen der Silage beendet. Daraufhin wird die Fräse 3 
vom zweiten Gerüstteil 20 in Längsrichtung L von der/
Schneidfläche 11 entfernt und der Transportbehälter 5 verlässt 
die Befüllposition. Mit Hilfe der Ultraschall- und 
Abstandssensoren bewegt sich der Transportbehälter 5 aus dem 
Flachsilo 2 und navigiert außerhalb des Flachsilos 2 mit Hilfe 
der magnetischen Bodenmarker zur Fütterungsstelle.

Die Figur 5 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel der 
erfindungsgemäßen Vorrichtung zur Entnahme von Futter aus 
einem Futterlager 1, wobei es sich auch hier bei dem Futter um 
Silage handelt, die in einem Flachsilo 2 gelagert ist. Der 
Aufbau des gezeigten Ausführungsbeispiels entspricht 
grundsätzlich jenem des ersten Ausführungsbeispiels, 
allerdings befindet sich die Befüllposition an einer 
ortsfesten Position außerhalb des Flachsilos 2, wobei auch die 
Auswurföffnung 18 des Gebläses außerhalb des Flachsilos 2 
direkt über der Befüllposition angeordnet ist. Die 
Auswurföffnung 18 ist starr mit einer Halterung 15 verbunden, 
■die sich ebenfalls außerhalb des Flachsilos 2 befindet und
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ihre Position auch bei fortschreitender Abtragung der Silage
nicht ändert. Somit ändert sich auch die Befüllposition bei
fortschreitender Abtragung der Silage nicht.

Auch im zweiten Ausführungsbeispiel wird mit Hilfe des 
Gebläses abgetrenntes Futtermaterial 7 vom Bereich der 
Schneidfläche 11 der Fräse 3 über die Fördereinrichtung 8 in 
den Transportbehälter 5 gefördert. Dabei muss die 
Fördereinrichtung 8 jedoch so ausgeführt sein, dass je nach 
Position der Fräse 3 in Querrichtung Q und in Längsrichtung L 
unterschiedlich lange Förderstrecken zwischen der 
Ansaugöffnung 17 und der Auswurföffnung 18 ausgeglichen werden 
können. Hierfür bestehen unterschiedliche Möglichkeiten, so 
könnte etwa ein entsprechend flexibler Schlauch 6 mit 
balgartigen Abschnitten verwendet werden, sodass er sich 
verlängern und verkürzen lässt. Zudem wäre es auch möglich, 
die Fördereinrichtung 8 mit teleskopierbaren Abschnitten 
vorzusehen. Auch eine Kombination der beiden oben erwähnten 
Varianten wäre denkbar. In Figur 5 ist der Schlauch 6 nur 
schematisch dargestellt, sodass die tatsächliche 
Ausführungsart des Schlauchs 6 offen bleibt. Auch in diesem 
Ausführungsbeispiel fördert das Gebläse durch den Ansaugstrom 
zusätzlich auf dem Boden 13 liegende Silage, sobald die Fräse 
3 im unteren Bereich der Schneidfläche 11 Silage abtrennt, die 
zuvor während des Abtrennens der Silage durch die Fräse 3 auf 
den Boden gefallen ist, in den Transportbehälter 5, wodurch 
Bröckelverluste vermieden werden und der Boden 13 sauber 
gehalten wird.

In diesem Ausführungsbeispiel beginnt ein neuer autonomer 
Fütterungsablauf, indem der Transportbehälter 5 mittels der 
oben beschriebenen magnetischen Bodenmarker zu einer 
Warteposition außerhalb des Flachsilos 2 navigiert. Sobald er 
sich in der vorgegebenen Warteposition befindet, sendet der 
Transportbehälter 5 über eine Signal- oder Datenverbindung ein 
Meldesignal an die Trenneinrichtung oder eine ihr zugeordnete 

13/23



13

5

10

15

20

25

30

Überwachungseinrichtung, die in weiterer Folge prüft, ob der 
Transportbehälter 5 zur Befüllposition, die sich, wie oben 
beschrieben, ebenfalls außerhalb des Flachsilos 2 befindet, 
weiterfahren darf. Falls die Trenneinrichtung oder eine ihr 
zugeordnete Überwachungseinrichtung eine Freigabe erteilt, da 
sich derzeit kein anderer Transportbehälter 5 in 
Befüllposition befindet, fährt der Transportbehälter 5 zur 
Befüllposition. Sollte sich bereits ein anderer 
Transportbehälter 5 in Befüllposition befinden, so erhält der 
anfragende Transportbehälter 5 einen Wartebefehl von der 
Trenneinrichtung oder einer ihr zugeordneten 
Überwachungseinrichtung und verbleibt in der Warteposition, 
bis der andere Transportbehälter 5 mit abgetrenntem Futter 7 
befüllt wurde und die Befüllposition verlassen hat. Sobald der 
wartende Transportbehälter 5 den Fahrbefehl von der 
Trenneinrichtung oder einer ihr zugeordneten 
Überwachungseinrichtung erhält, fährt er zur Befüllposition. 
Wenn der Transportbehälter die Befüllposition erreicht hat 
startet die Befüllung des Transportbehälters 5 wie im ersten 
Ausführungsbeispiel beschrieben. Freilich könnte auch 
vorgesehen sein, dass der Transportbehälter 5 direkt die 
Befüllposition unterhalb der Auswurföffnung 18 anfährt, etwa 
wenn nur ein Transportbehälter 5 eingesetzt wird.

Die Erfindung stellt somit eine Vorrichtung zur Entnahme von 
Futter aus einem Futterlager bereit, die Futterverluste 
verringert sowie die Sauberhaltung der Bodenfläche des 
Futterlagers erleichtert. Zudem wird das abgetrennte 
Futtermaterial 7 durch den Transport im Luftstrom aufgelockert 
und belüftet, was die Bekömmlichkeit für das Vieh erhöht.
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BEZUGSZEICHENLISTE

1 Futterlager

2 Flachsilo

3 Fräse

4 Gerüst
5 Transportbehälter

6 Schlauch
7 Abgetrenntes Futtermaterial
8 Fördereinrichtung

9 Rollen des ersten Gerüstteils

10 Vertikale Bahn

11 Schneidfläche

12 Stützeinrichtung

13 Boden
14 Seitenwände

15 Halterung
16 Ansaugstutzen
17 Ansaugöffnung

18 Auswurföffnung

19 Erster Gerüstteil

20 Zweiter Gerüstteil
21 Rollen des zweiten Gerüstteils

L Längsrichtung

Q Querrichtung

H Höhe

B Breite
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Patentansprüche :

1. Vorrichtung zur Entnahme von Futter aus einem Futterlager
(1), umfassend eine Trenneinrichtung zum Abtrennen von 
Futter vom Futterlager (1), sowie eine Fördereinrichtung 
(8) zur Förderung von abgetrenntem Futtermaterial (7) von 
einem an der Trenneinrichtung angeordneten Aufgabebereich 
der Fördereinrichtung (8) zu einem Abgabebereich der 
Fördereinrichtung (8) und zur Befüllung eines in einer 
Befüllposition im Abgabebereich der Fördereinrichtung (8) 
angeordneten Transportbehälters (5) mit abgetrenntem 
Futtermaterial (7) , dadurch gekennzeichnet, dass die 
Trenneinrichtung ein als Fräse (3) ausgeführtes 
Trennwerkzeug umfasst, und die Fördereinrichtung (8) als 
Gebläse ausgeführt ist, wobei der Aufgabebereich als eine 
im Bereich der Fräse (3) angeordnete Ansaugöffnung (17) 
des Gebläses ausgeführt ist, und der Abgabebereich als 
eine oberhalb des Transportbehälters (5) in seiner 
Befüllposition angeordnete Auswurföffnung (18) des 
Gebläses ausgeführt ist.

2. Vorrichtung zur Entnahme von Futter nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Fräse (3) auf einem 
verfahrbaren Gerüst (4) angeordnet ist.

3. Vorrichtung zur Entnahme von Futter nach Anspruch 2, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Gerüst (4) ein erstes 
Gerüstteil (19) sowie ein zweites Gerüstteil (20) umfasst, 
wobei die Fräse (3) am ersten Gerüstteil (19) vertikal 
bewegbar geführt ist, und der erste Gerüstteil (19) auf 
dem zweiten Gerüstteil (20) horizontal bewegbar geführt 
ist.

4. Vorrichtung zur Entnahme von Futter nach Anspruch 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Gerüstteil (20) in 
einer senkrecht zur vertikalen Bewegungsrichtung der Fräse
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(3) und senkrecht zur horizontalen Bewegungsrichtung des
ersten Gerüstteils (19) horizontal bewegbar ist.

5. Vorrichtung zur Entnahme von Futter nach einem der 
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Gebläse einen flexiblen Schlauch (6), der die 
Ansaugöffnung (17) mit der Auswurföffnung (18) verbindet, 
umfasst.

6. Vorrichtung zur Entnahme von Futter nach einem der
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass eine im 
Umfangsbereich der Fräse angeordnete Stützeinrichtung (12) 
zur Schnitttiefenbegrenzung vorgesehen ist.

7. Vorrichtung zur Entnahme von Futter nach einem der 
Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Fräse 
einen Leistungssensor zur Erfassung der aufgenommenen 
Leistung umfasst.

8. Vorrichtung zur Entnahme von Futter nach einem der 
Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Transportbehälter (5) als ein unabhängig von der 
Trenneinrichtung verfahrbarer, selbstfahrender Wagen 
ausgeführt ist.
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